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Einleitung

Die Gruppe der LDHs (Layered Double Hydroxides) besteht

strukturell aus positiv geladenen Schichten sowie Anionen

und Wasser zwischen den Schichten und werden daher häufig

auch als anionische oder hydrotalcit-ähnliche Tonminerale

bezeichnet. Die LDHs werden durch die Formel

[Mx
1+/2+My

3+(OH)6]
+ A1/n

n- *zH2O repräsentiert.

Zielsetzung

Im Rahmen dieser Arbeit werden LDHs synthetisiert, deren

oktaedrisch koordinierte Metall-Hydroxid Plätze zu einem

Drittel mit Li+ und die übrigen zwei Drittel mit Al3+ besetzt

sind, woraus sich die Formel [Li1+Al2
3+(OH)6]

+ A1/n
n- *zH2O

ergibt. Für A werden Anionen unterschiedlichster Größe

interkaliert (A = Cl-, OH-, NO3
-, CO3

2-, SO4
2-, PO4

3-, HCOO-, CH3SO3
-, C6H5SO2O

- und C6H5COO-), was mit einer definierten

Aufweitung der Schichtabstände einhergeht. Die synthetisierten Reinphasen werden dann mittels geeigneter Methoden

(XRD, TG/DTA, REM etc.) hinsichtlich ihrer Eigenschaften wie z.B. Oberflächenbeschaffenheit, Porosität,

kristallographische Gitterparameter, Wassergehalt in der Zwischenschicht  etc. charakterisiert.

Ausblick

Die LDHs können aufgrund ihrer Eigenschaften eine große Bandbreite an Einsatzmöglichkeiten abdecken. Vielversprechend

ist die Verwendung als Matrix zur Speicherung und anschließenden kontrollierten Abgabe einer Vielzahl von interkalierten

Molekülen. Dazu zählen zum einen anorganische Anionen wie z.B. NO3
-, CO3

2-, SO4
2- und PO4

3-, welche als Düngemittel

benutzt werden können. Zum anderen sind die untersuchten organischen Anionen (HCOO-, CH3SO3
-, C6H5SO2O

- und

C6H5COO- ) strukturell eng verwandt mit zahlreichen Arznei-Wirkstoffen wie z.B. Diclofenac, Ibuprofen, Gemfibrocil oder

Naproxen und können daher Anhaltspunkte für den pharmazeutischen Einsatz von Li/Al-LDHs in Form von

Bionanohybriden geben, die imstande sind die Wirkstoffe in definierten Zeiträumen kontrolliert abzugeben. Weiterhin ist der

LDH-Einsatz als eine Art „Nano-Plattform“ für chemische Reaktionen denkbar, indem die zur Reaktion erforderlichen

Edukte innerhalb der Zwischenschichten miteinander in Kontakt kommen.
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Abb. 1 Kristallstruktur von [Li1+Al2
3+(OH)6]

+ Cl1-


